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Anno 1784. Mittwochs den 14. Julii. M . 82. 

Gerlin den 8. Julius. 
Seine König!. Majestät 5aben bey dem 

Braunschen Infanterieregiment, den gefreyt 
ten Corporal Herrn von Czarnowsky, zum 
Fähnrich; 

Bey dezy Saldernschen Infanterieregi¬ 
ment, den Capitain Herrn von Schladen, 
zum Major; den Stabscapitain Herrn von 
Fuchs, zur Compagnie; den Premierlieutes 
nant Hecrn von Lichnowski), zum Stqcibs-
capitain; den Secondelieutenant Herrn von 
Schoning, zum Premierlieutenant; den 
Fähnrich Herrn von Rohr, zum Oecondelieu-
tenant; und den gefreyten Corporal Herrn 
von Voß, zum Fähnrich; 

Bey d M Ält-Rothkirchschen Infanterie¬ 
regiment, t en Capitain Herrn von Koschitzky, 
zum Major; den Stabscapitain Herrn von 
Amstedt, zur Compagnie; den Premierlieu¬ 
tenant Herrn Müller, zum Stabscapitain; 

Schubert, 

von Langwleß,zum Secondelieutenant; und 
den gefreyten Corporal Herrn von Wim-
mersberg, zum Fähnrich; 

Bey dem Leipzigerschen Infanterieregi¬ 
ment, den Capitain Herrn von Langelair, zum 
Major; den Stabscapitain H^rrn von Ha¬ 
gen, zur, Compagnie; 
nantHerrn von Schlegel, zum Slabscapi-
tain; den Secondelieutenant Hrn. v.Fengler, 
zum Premierlieutellant. den Fähnrich Herrn 
von Haringa, und 
den gefreyten Corporal Herrn von Biela, 
zum Fähnrich; 

Bey dem Regiment Gensd'armes den 
Lieutenant Herrn von Brsbow, zum Stabs-
xittmeister; den Cornet Herrn von Hascler, 
zum Lieutenannt; und den Estandartcnjunker 
Herrn von Alvensleben / zum Cornet; 

Bey dem Natalischeu Regiment, den Ca-



pliüin Herrn von shlyidinsfy, zum Major, 
all ergnädigst ernannt; auch 

Dem, bey demAnspachsBayreulhschen 
DrHgomrregiment gestandenen Capitain, 
Herrn von WolftVabt, den Abschied als Ka -
jor, mit der Erlaubniß die Regiments,<Uili-
form beyzubehalten, zu verwjütgrtv geruhet. 

Allevhöchstdieselden haben auch dn: blshe-
rigen Saalfeldschen Iustitz-Oil cctorem,Hrl?. 
von 6ul ict i , wegen Semer rühmlichen Ei¬ 
genschaften, und nach dem Wunsche der Hm-
terpommerschen Laudstande, zum Ober-
hauprmann und Directore dts Landöotgtcy-
Gerichts zu Lauenburg, allergnadigst zu be> 
stellen; und 

Den Kaufmann Herrn Johann Christoph 
Sebert zu Stettin, wegenSeines bisherigen 
patriotischen Betragons, auch guten Kennt¬ 
nisse in Handlungs Sachen, besonders aber 
Wegendes schon seit vielen Jahren vorzüglich 
beförderten Oebits des einländischen Eisens, 
zu Dero Commercien-Rath allergnadigst zu 
ernennen, geruhet. 
. Gestern war bey Ihro Majestät der Köni-

Sm in SckönhausenCour und Souper. 
Desselben Tages haben sichIhroKönigliche 

Hoheit die Prinzeßin Amalia von Preussen, 
««gleichen Ihro Hochfürftl. Durch!, die Her¬ 
zogin Friederich von Braunschweig, zu Sr.^ 
Majestät dem Könige, nach Potsdam erho¬ 
ben. 

Der am hiesigen K.Hofe accreditirle Chur-
Sächsische Zesandte, HerrGrafvonZinzen-
dorff, ist nach Sachsen, der Kammerherr 
Herr Baron von Reck, und der K. Rußische 
Rittmeister, Herr von Holmdorff, nach 
Potsdam, der Legations-Eecretair, Herr 
von Rübinger, nach Meißen, und der aus 
Hohen -Finow angekommne Kammerherr, 
Herr von Prittwitz, nach Potsdam abgerei¬ 
set/ der Herr Graf von Schwerin hingegen, 
ist aus Wolsshagen allhier eingetroffen. 

Vorigen Donnerstag den i. dieses, ist all¬ 
hier Herr Wilhelm Friedemann Bach, ein 
Sohn des unsterblichen Sebastians, im 74. 

Iah« Heines rühmten Alters an ejlm 

völligen Entkrastttng verstorben. Deutschs 
land hat an Ihm Seinen Ersten Orgelspieler, 
und die musikalische Welt überhaupt einen 
Mann verlohren, Dessen Verlust unersetzlich 
ist. Jeder Verehrer wahrer Harmonie und 
Größe der Tonkunst, wird Semen Venust 
t:ef empfinden. 
', Gestern Vormittags gegen 3̂2 Uhr, ges 
schah die ^2te Ziehung der König!. Preuß. 
Lotterie ausdnn großen Audienzsaal des Ber-
linft)cn Ratt)hauscs. Die gezogenen Zahlen 
waren: 6 l . 27. 5z. 4 ^ 20. wodurch eine 
große Anzahl der ansehnlichsten Gewinnste 
aller Act gewonnen worden ist. Die Z5;ste 
Ziehung dieser Lotterie ist auf den 28. dieses 
anberaumet worden. 

Wien den 7. Julius. 
Des Kaisers Maj . sind am verwichenen 

Samstage, den 3. d. M . von Laxenburg nach 
hiesiger Burg zurückgekommen. 

An dem namllchen Tage haben des Erzher¬ 
zogs Großherzogs Leopold und des Erzher¬ 
zogs Franz KK. HH. bcy ihrer Ankunft von 
Laxenbürg der Durch!. Prinzeßin von Wir¬ 
tenberg, in Ihrer Sommerwohnung, nächst 
dem Salestanerkloster am Rennwege, einen 
Besuch abgestattet und hieraufbeyI Durch!« 
öas Mittagsmahl eingenommen. Des 
Abends sind beyde KK.HH.zum erstenmale 
in dem hiesigen Nationaltheater erschienen, 
und bey Ihrem Eintritte von dem häufig ver-
sammelten Publikum mit ausnehmenden 
Freudensbezeugungen bewillkommet wor¬ 
den. 

Sonntags den 4. Julius gegen halb l Uhr 
Mittags wurden der hiesige Herr Erzbischof 
und der Päbsiliche Nuntius, wie auch die 
übrigen auswärtigen Herrn Botschafter in 
den Wohnzimmern Er . K. H. des Erzherzogs 
Großherzogs, bey Höchstdenselben und des 
Erzherzogs Franz K. H. zur Audienz vorge¬ 
lassen. Um 1 Uhr wa5 auf Sr . Maj . des 
Kaisers Seite, in dem großen Vorzimmer, 
Cercle, wobey der hohe Adel beyderley Ge¬ 
schlechts I I . KK. HH. die Aufwartung 
machte, 



Fu Mittage haben Se. Ma j . mit I I . K K . 
HH.in Dero Sommergebäude im Augarlen 
das Mtttagmahl eingenommen. Nachtische 
geruhten Se. Maj . und I I . KK. HH. da-
selbst einen Spatziergaag vorzunehmen. Der 
vornehmste Ade! und ein zahlreiches Publi¬ 
kum fanden sich ebenfalls, allda ein. 

Constautmopel den i . I u n . 
Die Kriegsrü^ml,M werden in diesem 

Reichevon Tage zu 3age lebhafter und ernst¬ 
licher, nnd der Großoezier versäumt nichts, 
was zur Startung des geschwächten und er¬ 
schöpften Slacuü dlenen kann. Er hat 

kommen lassen, um 
die Türken den Sa^ssbaunach Europäischer 
Artz.nehren: er hat dm Ianitscharen in der 
Europäischen Exercier^Art Unterricht geben 
lassen, und gegenwartig thut er dem Divan 
den Vorschlag: ein Corps frrmder Truppen 
im Eolde des Großsultans zu erhalen, deren 
Beyspiele für die Ianitftharen unterrichten¬ 
der seyn würde, als alle Lehren, die ihnen 
durch Execiermeister gegeben werden können. 

Paris den 21. I un . 
Der Flüchtling von Enerecasteaux ist be¬ 

reits von Nizza aus zu Schiffe gegangen, um, 
wie man vermuthct, seine Sicherheit in der 
Türkey zu suchen, welche er aber, wenn er 
nicht selbst ein Türke wird, auch da nicht fin¬ 
den wird. Das Parlement von Provence 
verfolgt diese Sache aufs eifrigste, und hat 
beschlossen, den König zu bitten, daß Se. 
Majestar allen Ihren Ministern an auswär¬ 
tigen Höfen den Befehl erlheilen möchten, auf 
den entfiohenen Mörder ein wachsames Aufle 
zuhaben, damit derselbe im Vetretungsfall 
nach Frankreich ausgeliefert werden könne 
Der in Verhaft genommene Bedkme sagt bcy 
jedem Verhöre noch immer mehr aus. Er 
und sein Herr waren, wie sie den Mord be 
giengen, ganz nackend, um sich das ?lut 
sogleich abwaschen zu können. Einige Wo¬ 
chen vorher hatten sie dem unglücklichen 
Schlachtopfer Glft beyzubringen gewußt, 
welchesaber von keine, Wüstung s»ar. üie 
Witwe, um derentwillen eigentlich der Mord 

geschehen, ist eine Madame von S ü Simotk 
Diese hat sich ebenfalls aus flüchtigen Fuß ge¬ 
setzt. Der Tod ihres Mannes, der sehr plötz¬ 
lich starb, dürfte dem Vermuthen nach auch 
wohl nicht der natürlichste gewesen seyn. 

Der bekannte ehemalige Americanische Ge-
neral Arnold, welcher sich einige Zeit hier aufs 
gehabn hal, forderte den Vicomte von NoZ 
llilles^, der in America gedient, und über 
Arnolds Desertion damals bittere Anmerkun¬ 
gen gemacht hat, aufPisto!?n heraus. Allem 
bieFamilie des Viconne und der Hoferfuhren 
?s noch jur rechten Zeit, und der König ließ 
>em Englischen Minister sagen: er möchte 
)en General Arnold benachrichtigen, Paris 
in 48 Stunden zu verlassen, wenn er nicht Le-
Zenslang arretirl styn wolle. 

Ueber dls vornehmsten Artikel unsers Als 
lianz-Tractats mit Holland ist man bereits eis 
iig, und hat selbige festgesetzt. Was noch 
>ie wirkliche Schliessung dieses Tractats vers 
zögern möchte, ist, daß die Holländer ver¬ 
engen, der König soll alle ihre Besitzungen 
n Europa garanttren, welches Frankreich 
doch in dsn gegenwärtigen Umständen, in 
Absicht derIwistlgkeiten mit demKaiser,nicht 
wohl wird thun können. 

MadritdsnZ.Iun. 
Am Sonnabend wurde zu Aranjusz ei« 

Versuch gemacht, eine große arosiatische 
Maschine steigen zu lassen̂  ohne sie dabey an 
stricken fest zu halten. Drey Personen des 
stiegen die Gallerte derselben; statt aber ver-
r'cal zu steige:,, erhob die Maschme sich hori¬ 
zontal, und kam beynahe auf ebenderselben 
Stelle wieder herab, wo sie ausgegangen war. 
Man beschloß sogleich, den Versuch zu wie¬ 
derholen; der Veeferliger der Maschine, ei» 
geborner Franzose, verlangte aber, die Reise 
allein zu machen. Man erlaubte ihm dieses, 
und er bestieg ohne Reisegefährten die Galle-
rie. Die Maschine erhob sich nun mit ihm 
über 6oo Ellen, gerieth aber in Brand, wel¬ 
cher immer heftiger wurde, je höher sie stieg. 
Der Luftschiffer war in Gefahr, durch seine 
eigene Kunst mitten in den Flammen sein k l -



ben M M i g e n ; er bemähte sich dcher, wie¬ 
der herab zu kommen, um auf allen Fall von 
der Gallerie zu springen, wenn er der Erde 
nahs genug seyn wurde, dieses wagen zu lon-
nen. Wirklich lhat er den gefahrlichen 
Sprung, als er eben über einem Baum war, 
dessen Zweige dle Gewalt und Schwere seines 
Falles einigermassen schwächten. Der Un-
glückliche hat indessen beyde Beine gebrochen, 
auch am Kopfe und andern Theilen seines 
Körpers Wunden erhalten, dieHr sein Le¬ 
ben furchten lassen. Man trägt die größte 
Sorgfalt für ihn, und der Prinz von Asturien 
hat ihm aufLebenslang einePension von 8OOO 
Malen jährlich ausgesetzt. 

Haag, den 25. I u n -
Die Staaten von Geldern haben in An¬ 

sehung der Acte zwischen dem Prinzen Statt¬ 
halter und dem Herzoge von Braunschweig 
eine Entschließung gefaßt, die der letzthin 
erwähnten Entschließung der Staaten von 
Frießland ganz entgegen ist, indem'sie ln ei¬ 
nem Schreiben an den Prinzen Statthalter 
erklären, sie fänden in dieser Acte gar nichts 
anstößiges, und nichts, was dem Lande 
«achtheßig stM könnte; siedanktem demsel¬ 
ben für die Wittheilung derselben, indem 
man nun deutlich daraus ersehen könnte, 
daß D ihre Entstehung bloß heilsamen Ab¬ 
sichten zu verdanken gehabt habe. 

Nach Briefen aus Petersburg unter dem 
28. May hat der Kronprinz von Dannemark 
durch einen Courier S r . Majest. der K a U -
t in zu wissen gethan, daß er seine Geoßjäh-
tigkeit angetteeen habe; zugleich fügte er 
hinzu/ daß er bey dem Marschieren oerschie, 
dener Schwedischen Truppen gegen die 
Gränze nicht gleichgültig fty, ungeachtet er 
nicht vermuthe, daß Se. Majest. der König 
Don Schweden etwas Feindseligesvorjuneh' 
tuen im Sinn« habe. Man habe hierauf, 
um dem Verlangendes Dänischen Hofes ein 
Genüge zu leisten, bey dem König!. Schwe-
dijHeu Hofe die Anfrage gethak, zu welchem 
Zweck die ZizrüstunHen gemacht würden? 

Der Graf von Belgiojoso hat unsernMl^ 
nistern zu Brüssel das Mißvergnügen deS 
Kgisers stber die freye und ausgelassene 
Weist zu erkennen gegeben, mit welcher man 
in den Holländischen Couranten und andern 
öffentlichen Blättern den Charakter S r . Mas 
jest. mit den verhaßtesten Farben schildere, 
auch sich anmaße, die in iden übergebsney 
Memorialen enthaltenen Anspräche zu wis 
derlegm, dabey aber sich sorgfältig bestrebe, 
dcm P i l i c o die gnädige und frelMdschafts 
liche Dmkungsart des Kaisers zu verbergen, 
die Dieselben in dem Eingänge zu den Pra-
tensionen geäußert hätten/ wovon sie bloß 
das Unangenehme l mittheilten. Unsre M i -
nister haben hierauf geantwortet: „daß al¬ 
les in den öffentlichen Blättern enthaltene 
gänzlich ohne Ih ro Hochmögenden Vorwlft 
sen wäre, und daß die Preßfreybett in ei¬ 
ner Republik schwerlich kinzuschwnksn fty; 
sie daher Se. Excellenz ersuchten, sich daran 
nicht zu kehren, sondern allein an dasjenige 
zu hatten, was sie, die Gesandten, ver¬ 
möge ihresCharacters Ihnen communiclrten 
als welches bloß die aufrichtigenGesinnun« 
gen von Ih ro Hochmögenden enthielte." 

.Gemeinrutzige Nachrichten. 
Vor einlgerZeltward inelnemoffentNchen 

Blatte gemeldet, daß einige Personen durch 
den Gebrauch der Blarter vom Eschenbaum, 
wenn man sich deren als Thee bedient, sich 
vom Podagra beftelet hatten; und das näm¬ 
liche wird auch von der Zwiebel versichert, 
indem es heißt: ^Herr L^ulaudin Gl enoble 
befreite sich von diesem empfindlichen 
Schmerz auf eine sehr einfache Ar t . Er 
nahm jedesmal 3 Tage vor, und 3 Tage 
nach dem Neumonde alle Morgen eine ZwieZ 
Hel zu sich, trank darauf anderHalb Glaser 
frisches Brunnenwasser, und bekam nle wie¬ 
der einen Anstoß vom Podagra." M a n 
sieht zwar teln Verhältniß zwischen besagten 
zwei Mitteln und der sonst so hartnäckigen 
Ursache dieser Krankheit; allein es kommt 
alles auf Erfahrung an. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. 82. Mittwochs den 14. Juli i . 1784. 
I n der pnvilegirren Schlefischen Zeitungs^ Expedition, Wilhelm Gottlieb Rorns 

Buchhandlung/ ist zu haben: 
Beytrage zur Beförderung des vernünftigen Denkens in der Religion, 6tesHeft, gr g . 

Tableau de la Guerre de la Pragmatique - Sanäion en Allemagne et en Italie y 2 Tomet} grj 
Berne, 784- 2 Rthl 

Celtische Alterthumer zu Erläuterung der ältesten Geschichten und Verfassung Helvetlens, 
gr8. Bern, 783 25sgr. 

Geschichte der Götter und vergötterten Helden, Griechenlandes und Latiens, von Albrecht 
Heinrich PaumZärtner, l tes Heft, mit vielen Kupfern nebst der Beschreibung des 
Saturnus, der Rhea, Cybele oder Ops, gr4. Erlangen, 784 2 Rlhlr. 

Seibts, CarlHetnr. Akademische Blumenlefe, g r8 . Prag, 784 i Rth l . 
C-ssaris de Horatiis de universali methodo Philosophandi, officioque Phihsqphi Über ßngularh^ 

er. 8. Roma, 778 18 sgr. 
Das Bibellesen in den ältesten Zeiten. Ein allgemeines Christenbedärfniß. Ein Fragment 

aus den Werken des großen Kirchenlehrers Johannes Chrysostomus, herausgegeben 
von Fr. Thaddaus Surer, gr8. Salzb. 784 5 sgr. 

(3ur Nachricht.) Da man von denen dem Publiko bereits bekanntgemachten Pfands 
briefen, auf Rietschütz Glogauschen Kreißes - No. 14. a iOOo Rthl . 

No< 15. a IOO0 -^? 
R o . 16. a IOOO — 

5 Kreibelwitz sl ^ s! ^ No. 83. " 1000 «— 
- Ober-Alt-Gabel Freiffädt.Kteißes No. 8 . ^ loo ^ . 
- Nerschütz Guhrau. Kr. - - No. 70. a 50 — 

in Summa über - ^ " 4 1 5 0 ^ ^ 4 
welchebey dem den 2 Augusta.^, aufdem Suche Rostersdorfentsiand^^^ 
brannt seyn sollen, zur Zeit noch keine Nachricht erlangt: so wird, aufden jedoch unzuvermu-
thenden Fall, daß einer oder verändere dieser Pfandbriefe auf andereÄrtabhanden gekom¬ 
men, derjenige der solche gefunden, ersucht, selbige an die hiesige kandschafts-Caffezur Beför¬ 
derung an die rechtmäßige Erben des bei gedachtem Brande mit ihr Leben verlobrnen Fräu^ 
lein von Luck welches als Eigenthümerin dieser Briefe angegeben worden, abzugeven. Gls? 
Zau den zo Juni 1784. Glogau-Sagansthes Landschafts-Dlrectorium. 

^ von Hauqwitz. 
"" "^ (Zuverauccioniren.) Auf den l6ten August sollen zu Nkuscheitntg in den dortigen 

Kretscham, Vormittags um 9 Uhr, einige Mannstleider, etwas Kupfer, Zinn, Blech, und 
verschiedener Hausrath an die Meistbiethenden gegen baare Bezahlung in schwer Courant, 
öffentlich versteigert werden. Breslauer Stadt Landgütheramt den y Jul i i 1784. 

(Zur Nachricht.) Alle diejenigen, welche an der Verlassenschaft des am lo Mar t l i 
c. a. hier in Potsdam bey der Garde du Corps verstorbnen Herrn Etaabsrittmelster v. Seherr 
und Thoß einige Ansprüche haben, werden hiermit vorgeladen, binnen 6 Wochen, mithin in 
Termino den y August a. c. ihre Forderungen beym Regiment zu llquldiren und zu verificlren, 
mit der Warnung, daß nach Ablauf dieses Termini niemand weller gehöret werden soll. 
Potsdam de^^ I ^n l ^ i784^ König!. Preuß. Garde du Corps' Gerichte.^ 

Es ist ein Reichkrahm aus freyer Hand zu verkauffen i nähere Nachricht giebt d « 
Kansmann Carl Friedrich Tlede in der Slockgaffe. 



(Bücher-Anzeige.) Der Buchhändler Meyer, auf dem Paradeplatz, lm Neuge^ 
bäurischen Hause, hat folgende neue Bücher verlegt: Einleitung zur mathematischen Bü< 
ckerkenntniß, i z und i4tes Stück, 8. i o sgr. Herings, D . H. Beyträge zur Ge¬ 
schichte der evangelisch Reformirten in denen Preußisch Brandenburglschen Ländern, gr .8. 
18 sgr. Eben desselben Predigten über einige wichtige Lehren des gottseligen Lebens, gr. 8. 
20 sgr. Kraut und Rüben durch einander, oder moralische, komische und satirische Auf¬ 
sätze, 8. «8 sgr. Scheibels, I . E. Astronomische Bibliographie, 8. io sgr. Scholz, 
G . heilige Geschichte Jesu Christi, in harmonischer Verbindung der 4 Evangelisten, 8. 
13 sgr. Die guten Dorfieute, ein Beytrag zum nützlichen Zeitvertreib für lesende Lands 
leute, 8. 2 Ggr. Auch wird ein Catalogus von denen neuesten Büchern bey demselben 
ausgegeben. ^ - ^ 

(Horrerie Nachricht.) Diejenigen Interessenten, welche ihre Gewinnste aus der 
Hten Classe der i4ten Berliner Classenlotterte noch nicht abgefordert, werden hiermit höflichst 
ersucht, gegen Einlieferung der gewonnenen Loose, solche gefalligst ln Empfang zu nehmen, 
weil ich wünschte damit bald fertig zu werden. Zur neuen i ^len Classenlotterle, die sich durch 
ihre solide und vortheilhafte Einrichtung vorzüglich empfiehlt, stehen Loosezur isten Classe, 
welche den 2g August gezogen wird, ganze a i R t h l . 4^ sgr. halbe a i7isgr. und Viertelloss 
5 8 sgr. 8 d'. in Courant, Plans gratis zu diensien. Zur Berliner Fahlenlotterie können ebens 
ßals alle beliebige Satze jederzeit bey mir gemacht werden. Die prompteste und accurateste 
Bedienlmgiwird so wie blshero, auch künftig jedermann wiedel fahren. Von auswärtigen 
kiebhabernmußich^ 
^ Johann David Wentzel, in der goldnen Krone am Ringe. 

(B runnenzu haben.) I n den sieben Sternen aufder Kupftrschmiedegaße in deS 
Herrn Cammer-Secretair Goldemers Hause sind alle ins und ausländische Sorten frisch ge« 
Wopfte Sauerbrunnen nebst Sal< zu bekommen. ^«_«_^«^^. ^ . ^ .̂̂  ,,,.., 

(Zu vermiethen.) Auf dem Naschmartte in No. 2025. zum goldnen Palmbaum 
genannt, ist der erste Stock, bestehend in 4 Zimmern und Bedientenstube, Wagenplatze, und 
Stallung auf 6 Pferde, zu vermiethen. Jähere Nachricht ist in dem Porcellaln. Gewölbe 
bey dem Herrn Kühller zu haben. 

(Zuvermiethen.) ^ B r e s l a u a m N Ä m a M 
Etage, bestehend in 8 Zimmern und i Eabinet, Wagenremise und Stallung nebst Zugehör, 
aufMichaelis, auck) bald zu vcrmiethen und zu beziehen. 

(3u vermierhen.) I m goldnen Hirschel aufder Carlsgasse lm Hofe sind zwesWoh-
nungen aus einem Flur gegen über, wozu ein besonderer Eingang eine Treppe hoch, bestehend 
aus einer großen Stube und daran anstoßenden Kammer nebst Zubehör, zusammen oder 
einzeln zu vermiethen und können bald bezogen werden. ^ 

Es ist ein lederner Beutel, mit einem langen Riemen, worinnen lauter Schlüssel gewe¬ 
sen, verlohren worden; wer solche in der Zeitungsexpebition abgiebt, soll ein gutes Douceur 
haben. ^ -

(Hustgarmer 
Standes, mit gültigen Testlmoniis versehen, empfiehlet sich dem hochgeehrtesten Publiko zu 
diensten. Nähere Nachricht seines Aufenthalts ist bey dem Mundkoch Hrn. Ostertag im 
Konsul. Camme; hause zu haben. ^ ^ ^ . 

(Vieh-Verpachtung.) Auf dem Vorwerk zu Cosel, eine halbe Meile üor Breslau, 
ist das nutzbare Rindvieh aus freyer Hand zu verpachten, und können sich Pachtlusiige des-
bald beliebigst auf dem dasigen Vorwerk melden, und die weiteren Conditiones vernehmen. 
Pens Iu l i l I 784 . 



(Rlappchaise w i rb verlangt.) Wer eine moderne, schöne, babey ganz leichte 
Klappchaise für 2 Pferde, jedoch zweysitzlg, zu verkaufen hat, der beliebe es dem Könlgl. 
Adreß-Comtoir Hieselbst zu melden. . ^ ^ _ ^ _ _ 

Es find zwey ansehnliche Güter im Gfottkauifchen Cretße zu verkaufen, oder auch zu 
verpachten. Nähere Nachricht giebt die Zeitungsexpedition. 

" ( Z u vermischen.) Es ist zu Dyhernfurth ein sehr bequemesHauS mitwohl aptirlen 
Stuben, wobey ein Garten und auf6 Pferde Stallung, zuvermielhen und bald zu beziehen. 
Nähere Nachricht giebt die Zeitungsexpedltion. ^_^^____^__^ 

(Ve^rallfzO()3i(ronenväume.) Drey hundert'Stück Zitronenbaume, 5oa4Füß^ 
2OO a 3 Fuß, und 50 a 2 Fuß Hohe bis an die Krone, deren samtliche Stamme recht gesund, 
guter Art und Gewachse, auch mit unter naturel welsche Stamme, einige Pomeranzen und 
Bomes de Sina befindlich, stehen in Hirschberg zum Verkauf. Man tan solche zusammen 
oder in kleinen Parchien erhalten. Die nähere Nachricht ist in der Kornischen Buchhand-

- < 
(Orangerie zu verkaufen.) Eine sehr schöne Orangerie, von beynah 400 Stöcken, 

bestehend in Genueser bittern und süßen Pomeranzen, hoch und niederstämmigen Zitronen, 
Granat- Myrthen- Ollven-Baumen und andern Wlichen Gewachsen, steht aus freier Hand 
in sehr mäßigen Preißen, gegen baare Bezahlung, sowol einzeln als im Ganzen, zu verkaufen. 
Sie befindet fich in der Königl. Pohlnischen Grenzstadt Bomst, 3 Stunden von Züllichau ge¬ 
legen, und kan täglich im Garten des dafigen Evangelischen Predigers Hoffmann in Augen-
schela genommen werden. Alle Kenner und Kauflustige haben sich bei selbigen so bald als 
möglich zu melden, und den billigsten Kaufpreis zu gewarten. Bomst den z I u l . 1784. 

Goschütz den 25 IunU 1784. Die Gräflich von Reichen-
dach. Freystandesherrl. Regierung macht hiermit öffentlich bekannt, daß aufden 16 August 
H.c. Vormittags vm y Uhr in lMfiger Hochgräfl. Freystänbesherrl Regiesungs-Canzley 
nachstehendePretiosa und Effekten: EinPaarOhrgehenkemiti4, elnRingmit6, undom 
dergleichen mit 7 kleinen Diamanten, ein Knöpfgen mit Haarnadel von ly Diamanten, ei« 
goldner Pettschlerrlng, eine vergoldte und versilberte Scherpe, ein Paar silberne Leuchter, 
eln Paar silberne Frauensschnallen, eine dergleichen Zuckerbüchse, 5 kleine inwendig etwas 
vergoldete Becher, 6 silberne Löffel, ferner: ein reich stoffnes Frauenzimmerkleid mit Sil¬ 
ber , eine blau attlasne Pelz-Enveloppe mit Feefutttr, ein polnischer Frauenspelz mit Zobel 
ausgeschlagen, ein Fleischfarben grodenoblesFrauenzimmertleid mitRock, ein dito som-
merssoffnes mit Rock und Blonden besezt fleischfarben Moornes, ein gemahlt taffentner 
Schlumperund Rock, und ein roth cramoisin damastner Pavillon, öffentlich an den Meist-
biethenden gegen baare Bezahlung in Courant verkauft werden sollen. 
^^ iZ^ve raücc ion i ren . ) LandeShutd<m6Juliii784l"DemPublikowildhierdurch 

bekannt gemache, daß aufMechöchste Verordnung Eines Hochpreißl. Königl. Preuß. Nres-
lauschenOber-Pupillar^Ccllegii verschiedene zurObristlieulenantvonLeckow^ 
fHaft gehörige Mobilien und Effekten, bestehend in allerhand Meubles und Hausgerathe, 
Kleidern, Wäsche, Porcellalne,Glasern, Zinn, Kupfer, Meßing, Eisen,jGewehr, Büchern, 
und einem Billiard, theils in Pfaffendorf bei Landeshut, auf dem dasigen Herrschaftlichen 
Schloße auf den 6 August ^ c. theils aber hier in Landeshut in dem Hause des Kaufmann 
Breither auf den 12 August c.a. und folgende Tage, a?/K/oms iĉ e an den Meistbietende« 
gegen baare Bezahlung in Courant öffentlich verkaufet werden sollen. 

(Pferdezuverkaufell.) KoppendorfdenyJulii 1784. DaaufVerordnungEiner 
Hochpreißl. Königl. Krieges- und Domainenkammer aus dem hiesig Bisch öfi. Gestütte ve<l-
schiedene Pftrde, als: i)eineRapp^Stutte, 2)eln3jährigRappigtesStutt Fehlen, 3>ei« 
zwepjähriglichtbraunesStutt Fohlen, und 4)zwey zjahrtgjungellchtbrauneHengstesp<-



«Wer Art, öffentlich gegen baare Bezahlung in Courant verkauft werden sollen i als wirb 
solches Liebhabern und Kauflustigen hiermit bekannt gemacht, daß hierzu der 22 Julius a.c. 
zum Tn-mmo i/cimttom5 anberaumet worden. Es haben dahero Kauflustige sich in obbenenn-
tem Orte gedachten Tages bey der Administration zu melden, und m gewärtigen, daß solhane 
Pferde dem Meistbiethenden und Bezahlenden bis auf hohe König!. Cammer-Approbajion 
Werde zugeschlagen werden. . 

(Z Pferde ss angehalten worden.) Es sind den 27 Iun i i 2 braune Pferde, po l¬ 
nischen Schlages, von welcke;« vermuthet wird daß fte gestohlen, zu Magnitz Bresl. Cl eißes, 
angehallen worden. Wer sich als Eigenthümer dazu legitlmiren kan werden solckegege» 
Erstattung derer Unkosten extrahiret werden, wenn solches binnen Dato unt^Wuchen ges 
Wehet. Mqstmtz den 7 Jul i i 1784 . ^_^_^. _ „ 

(3u verauctionsren.) I n dem gewöhnlichen Amts-Orte zur Csmmende Großtinz 
Mntschen Creißes bey Iordansmühle werben aufden 20 Jul i i c. .̂ Früh um 9 Uhr versa le-
Dene weibliche Kleidungsstücke, Wasche, Bette, Granaten, und andere dergleichen Effekten, 
an die Meistbiethenden gegen baldige Bezahlung in Courant öffentlich ausgeboten und ver¬ 
steigert werden, wozu Kauflustige sich einzufinden haben. Commende Großtinz den i7len 
Iun i^ i784. . . ^ ^ ^ 

(VerkaüfdesSchlipaliusschen Hauses.) Magistrats der Köntgl. Immediat^-
Stadt Oppeln machetdem Publlkc hierdurch bekannt, daß nachdem sich in dem am 22 ^ . ^ . 
angestandenen ?e^,/////9 / / c / ^ ^ ^ z u m Verkauf des auf 165? Rthl. 14 sgr. abgeschätzten 
Hauses des ehemaligen hiestFen Iustiß-Burgermeister Gchllpalius, kein annehmlicher Kau^ 
ser gefunden/ a6?i?//?a?/n'am des 6^)^^7-/5 ̂ Ick^e ein anderweitiger ?e?-?/5?'?̂  /ici^tto^/^/'e^e^' 
^ i 5 auf den 2Q August c.i7. anberaumt worden, an welchem Tage sich Kauflustig? Früh um 
9 Uhr allhier zu Rathhause sich zu melden, ihre Gebote und Zahlungs^Bedingniße^^oto. 
n/Z//?,/ anzugeben und zu gewärtigen haben, daß dem Meistbiethenden und am besten Zahlen¬ 
den das oben gedachte Hauß gerichtlich werde zugeschlagen werden. Gegeben Oppeln den 
Z Iu l i i 1784. «________«_ ^ _ _ _ ^ _ _ — _ _ - _ « _ — 

Magistratualischen Stadtgerichte cittren und laden die Maria Schäfersche Erben und alle 
Neal Prätendenten an das subNo. 378. belegene wüste Hauß, welches nnnmehro aufÄller-
höbste König!. Kosten neu erbauet werden soll, um lnTerminoden7Septembera.c.Früh 
um 9 Uhr m 6/^/6 für dem ernannten Deputate Collegii dem hiesigen Herrn Stadt-Syndicus 
Velbstyerr entweder persönlich, oder durch mlaßige Bevollmächtigte, wozu ihnen der hiesige 
kandschafts Syndicus Beym und Capltular Syndicus Görlich vorgeschlagen werden, zu er¬ 
scheinen, sich gebührend zu legitimiren, und ihre Anforderungen zu liquidiren und zu justifici^ 
ren; im Mssenbleibungsfalle haben dieselben zu gewärtigen, daß sie mit ihren Ansprüchen an 
die Maria Schäffersche Nachlaß, so wie an das /nb No. 378. belegene Haus, nicht weller ge¬ 
hört, sondern ihnen deshalb ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden wird. 

^ (verkaufemer Freystelle.) Stiftsamt Trebnitz den 29 May 1784. Dem Publiko 
Wird besannt gemacht, daß zum freywilligen Verkauftes Baders Wilhelm Ludwig Herbstes 
Freystelle in Caynowe, worauf die Freyheit einer Vadestube, und die Kram-Gerechtigkeit, 
nebst her Befugniß Brandtwein zumVerkaufzu destilllren haftet/ und welche nach Abzug aller 
kästen überhaupt auf?9^l Rthl. 4 sgr. 6 d'. gerichtlich geschähet worden, ?'e^/ l>?^/7/ l ' /^ 
no,/i5 aufden 16 August a.c. anberaumet worden, wozu Kauflustige vorgeladen werden, Früh 
um y Uhr in dem Hiessgen Stiftsamt zu erscheinen, ihr Gebot abzugeben, und die ^>Hcm,on 
an den Melstbietbenden und Bettbezahlenden zu gewärtigen. ^ 
vlese Zeitungen werden wöchentlich weyma), Mondtags Mittwochs und tzonnadents/ 

l» Vttslau in Wilhelm ^ottlleb Korns B u b hanblurg am Rlnge ausgesehen, 
und find auch <wfallenKönlgl. Postämtern zuhabe»^ 


